Deutsche Investoren besorgt 
über Investitionsstau in Tschechiens Infrastruktur

= Thesenpapier =
Eine funktionierende und effiziente Infrastruktur ist im internationalen Standortwettbewerb ein entscheidender Motivationsfaktor für Investoren. Die Tschechische Republik hatte viele Jahre dank ihrer zentralen Lage und ihres vergleichsweise gut ausgebauten Straßen- und Schienennetzes eine führende Position in Mittelosteuropa. Im aktuellen Logistics Performance Index der Weltbank ist Tschechien auf Platz 32 und liegt damit hinter seinen Nachbarländern Deutschland, Polen und Österreich. 
Die deutschen Investoren in Tschechien, vereinigt in der Deutsch-Tschechischen Industrie und Handelskammer (DTIHK), sind besorgt über die aktuellen Entwicklungen im Bereich Transport und Logistik. Ein Expertengremium aus führenden Vertretern des Transportgewerbes und der Industrie hat daher die wichtigsten Kritikpunkte in diesem Thesenpapier zusammengefasst.

1. Die Basis einer wettbewerbsfähigen und prosperierenden Volkswirtschaft ist eine gut entwickelte Infrastruktur. Nach unseren Beobachtungen gehört der Ausbau des Straßen- und Schienennetzes derzeit aber nicht zu den Prioritäten der tschechischen Regierung. Damit droht die Gefahr einer Verschlechterung der Investitionsbedingungen.

Die Deutsch-Tschechische Industrie- und Handelskammer sieht dringenden 
Handlungsbedarf bei folgenden Fallbeispielen:

Straße:

· Verbesserung der Umleitungen

· Ausbau der Verbindung Prag-Budweis

· Fertigstellung der Autobahn D8

· landesweiten Ausbau der LKW-Parkplätze

· Verbesserung der Verkehrsdienstleistungen zu/aus Logistik-Zentren

· Aufheben der Bau-Einstellung der Straße I/13 Děčín-Manušice

Schiene:
· Ausbau des Güterverkehrsknotenpunktes Brno 

· Mangel an Güterverkehrszentren mit öffentlichem Schienenanschluss  

· Verbesserung der Baustellenkoordinierung (auch bei „Nachtsprüngen“).   

· Lärmschutzreduzierung (Flüsterbremsen)
2. Tschechien verliert gegenüber seinen Nachbarländern im Bereich Transport und Logistik. Die Weltbank kritisiert vor allem den schlechter werdenden Zustand der Verkehrswege und die daraus resultierenden Qualitätsverluste beim Verkehr. Beim Thema "Pünktlichkeit von Lieferungen" rangiert Tschechien laut Weltbank hinter all seinen Nachbarländern. Selbst Rumänien und Bulgarien schneiden hier besser ab. Wenn die Infrastruktur nicht schneller ausgebaut und modernisiert wird, wird Tschechien bei der Anwerbung von Investoren wieder zurück fallen.

Die Deutsch-Tschechische Industrie- und Handelskammer sieht dringenden Handlungsbedarf bei folgenden Fallbeispielen:


Multimodal: 

· bis auf eine Ausnahme (Terminal in Lovosice) sind in Tschechien die Verkehrszentren (inkl. der Binnenhäfen und Container-Terminals) generell nicht öffentlich zugänglich: die Anschlusswege befinden sich überwiegend in privaten Händen, wobei die Inhaber ihr Monopol ausnutzen und oft nicht angemessene Preise für den Zugang fordern - diese Tatsache sollte von dem Staat möglichst geändert werden (ggf. auf Basis des EU-Rechts), indem die jeweiligen Anschlusswege auch mit öffentlichen Mitteln mitfinanziert werden sollten;

· Ausbau der Umschlag-Infrastruktur in Tschechien;

· Bessere Förderung des multimodalen (bzw. kombinierten) Verkehrs: Begriffe wie 

„multimodaler“ und „kombinierter“ Verkehr sind in der Legislative Tschechiens 
Nicht ausreichend ausformuliert (es sollten mehrere Umschlagarten in den multimodalen, bzw. kombinierten Verkehr mit einbezogen werden - z.B. können in den Railports 
der CD nur Einzelwaren umgeschlagen werden, was aber preislich unattraktiv ist);

· Verbesserung der Infrastruktur für den „on-line“ Versand: es sollte bestimmt werden, welche Bedingungen ein potentieller Betreiber erfüllen muß, um den tschechischen Markt besteigen zu dürfen („Fall Amazon“) 

3. Für eine bessere Anbindung an das überregionale und europäische Verkehrsnetz sind multimodale Knotenpunkte in Form von Güterverkehrszentren notwendig (Verknüpfung von mindestens zwei Verkehrsträgern). Deren Förderung und Entwicklung haben positive Auswirkungen auf die regionale Wirtschaft, wie die Beispiele anderer europäischer Staaten zeigen. Diese Logistikparks sorgen für weitere Investitionen im Umfeld und für neue Arbeitsplätze. Während viele Staaten, darunter auch die Slowakei, diese Erkenntnis bereits umsetzen, kommen die Entscheidungsprozesse über mögliche Investitionen und Förderungen in Tschechien nicht voran. Das erhöht das Risiko, dass das Land den Anschluss verliert und somit die Entwicklung in den Regionen gefährdet.
4. Die Europäische Union hat Tschechien für den Zeitraum 2007 bis 2013 rund 5,8 Mrd. Euro zum Ausbau seiner Verkehrsinfrastruktur in Aussicht gestellt. Leider werden diese Mittel nicht in vollem Umfang ausgeschöpft. Das liegt zum Teil an Verfahrensfehlern bei der Antragstellung, zum Teil an einer verzögerten Umsetzung der Projekte. Die Regierung verfolgt auch auf beim Ausbau von Straßen-, Wasser- und Schienenwegen eine strikte Sparpolitik. Damit verpasst Tschechien die Möglichkeit, mit Hilfe der EU-Fonds seine Infrastruktur schnell zu modernisieren. Investitionen in den Transportsektor sollten aber aus den oben genannten Gründen nicht der Haushaltssanierung zum Opfer fallen.
5. Deutsche und andere ausländische Investoren in Tschechien klagen zunehmend über einen Fachkräftemangel. Gleichzeitig steigt in strukturschwachen Gegenden die Zahl der Erwerbslosen, weil sich einzelne Wirtschaftszweige und Regionen unterschiedlich stark entwickeln. Eine modern ausgebaute Infrastruktur mit einem effizienten Nahverkehrssystem würde helfen, die Mobilität der Arbeitskräfte zu erhöhen. Auf diese Weise könnten auch die sozioökonomischen Unterschiede zwischen den tschechischen Verwaltungseinheiten besser ausgeglichen werden.

Die Deutsch-Tschechische Industrie- und Handelskammer sieht dringenden Handlungsbedarf bei z.B. folgendem Fallbeispiel:

· in der Prioritätenliste steht an erster Stelle der geplante Ausbau einer Eisenbahnstrecke, die den Flughafen „Letiště Václava Havla“ mit dem Zentrum Prags verbindet.
Die Deutsch-Tschechische Industrie- und Handelskammer (DTIHK) ist mit rund 620 Mitgliedern der größte bilaterale Wirtschaftsverband in Tschechien. Sie unterstützt den Auf- und Ausbau der Geschäftsbeziehungen zwischen deutschen und tschechischen Firmen und setzt sich bei Politik und Verwaltung für unternehmensfreundliche Rahmenbedingungen in Tschechien ein.

